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Kämpfer für 
den Kraichgau 

Von Woi£gang Ileichele 

Wer die Trawrfkier für Alt-Landrat 
Dr. Paul Herrmann in der k~thoii- 
schen Kirche in S£nshelm mitedebt 
hat, und den V&orhen zu d- 
Lebzeiten nicht laemen lern& konn- 
te. &P bedauert Letzteres zutiefst. 
Zahlreiche Trauerredner kscMekfi 
den knapp I@-JWgen als untade- 
lige Pet.sänlichkeit, als sympathi- 
sehe Menschen, in e h r  schwe2n 
Zeit auch mit Ecken und Kanten. en- 
gagiert, fachkundig mit poßetn 
Durchhalter.'ecm6gen ausgestattet. 
u'nd f'Lir rinsere Begicza getade heute 
wichdger denn je: Dr. Faul Harnann 
waren2  offensichtlich ein Mam. dem 
die Einheit der Landsrnrrmnschaiz, dei. 
Geschiehts-. und Kultdandstihafi des 
Ktslichgaus sehr am Heizen lag. SO 
wehrk siCh Dr. Hmmann offenbar 
v e h m t  gegen die A\n- des 

Lanctkrcoises Sinsbeim, der die Men- 
schen-in gemw dieser q ~ a n  logischen 
Zusammengehö-ri&eit optimal ver+ 
band. Nicht nur die entsprechenden 
Worte der Tratrerredner --den c Z a ~  
von. Auch Taten das Wheren Land- 
rats wie dic Gründung der Weh- 
gausti£tung oder des He.irrratvereiw 
Kraichgau sprechen BSnde. Trotz al- 
ler bis zum heutigen Tag nicht hoch ge- 
nug rn beu-ertenden Bemühungen ge- 
lang es früher nicht. lind gelingt es 
heute immer weniger. clen nicht nui- 
polirisch aerPismen Kraichgau als dle 
Einheit. die er eindeü-tig darsteiit, 
wieder zu erlangen. Im Gegenteii: Die 
Xemchen müssen sich. sogar Frech- 
heiten wie die GrUndung eines Kunst- 
gebildes n a m s  ,,Heilbronmr Land" 
gefallen lassen, das den Kraiehgcru ein 
weitere Mal z m i ß t .  
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Kurier - Bretten - Vorn 18. Nov. 20t 5 
Heimat- und Kultunerein Gondelsheim 

Vorstand für  zwei weitere 
Jahre wiedergewä hlt 

~ondelaheim 43). Die diesjahri- johr vcr, E;innett &rde an das Eh- 
ge Jai.ireshaupniersammluq des rerimitgliec! F. Seifert und die Mit- 
Heimat- und Kulwrweins Gon- glieder D. Heck und R. ostreich. 
deicheim fand im Clubhws des Nach den Berichten von M. Rupp, 
Tennisvereins stak Nach Beg& J. Anend und G. Co& entlartetei: 
Bring der MiQljeder und Gäste die Anwesenden bweils einstim- . 
durch den 1, Versitzehden M. mig Kassiererin und Vorstand. Die 
Rupp, nahm di- di 50-h- Wahlen fiir weitere zwei Jahre er- 
wng der htbrbenen Vereinsmit- gzbn: 1. Vaniaender M. Rupp, 2. 
glieder im abgelauf~n Vereins- Votsitzender M. Schleicher, Schrift- 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins Kraichgau, 
Das Jahr 201.5 geht zu Ende. Nach dem nicht ganz einfachen Jahr 2014, das ei- 
nen tiefgreifenden Wechsel der Vereinsführung brachte, was dann auch zu ei- 
ner Verzögerung des Erscheinens des ,,Kompass des Kraichgaus" führte, hat 
die neue Mannschaft in diesem Jahr nach und nach eine Baustelle nach der an- 
dere zu beseitigen. Mit dieser letzten Ausgabe des „Kompassa sind wir wieder 
auf dem Laufenden, 
Vor allem unsere neue Kassiererin hat viel Zeit dafür verwendet, die Mitglie- 
derkartei zu durchforsten. Dabei entdeckte sie manche „Karteileiclie", die da- 
durch entstand, dass der Tod von verstorbenen oder der Wegzug von Mitglie- 
dern nicht gemeldet wurde. Was besonders auffiel, ist die Tatsache, dass in den 
letzten Jahren die Abgänge die Neuzugänge zahlenmäßig deutlich überstiegen, 
was zu einer Abnahme der Mitgliederzahl führte. Dieses Jahr liegt die Zahl der 
neu in den Verein eingetretenen Mitglieder erfreulicherweise mit 1.5 Beitritten 
deutlich über der des letzten Jahres (3 Beitritte). Wir hoffen, dass sich in der 
Mitgliederbewegung eine Trendwende ankündigt, die verstetigt werden muss. 
Eine Folge der Überalterung, die nicht nur ein Problem für uns, sondern für 
die meisten Vereine darstellt, ist der Anstieg der verstorbenen Mitglieder. So 
müssen wir in diesem Jahr den Tod einiger prominenter Mitglieder wie den un- 
serer beiden Ehrenmitglieder Dr. PauI Herrmann und Hans Bender und den der 
beiden Aktiven Karl-Heinz Häcker und Herbert Lohrer beklagen. 
Erfreulich ist auch, dass der Arbeitskreis Genealogie wieder weitergeführt 
werden konnte, nachdem BM i. R. Erwin Breitinger sich bereit erklärte, die 
Leitung zu übernehmen. 
An zwei Projekten wird der HVK im nächsten Jahr teilnehmen. Anlässlich des 
250. Geburtstages von Samuel Friedrich Sauter wird in Flehingen im Oktober 
nächstzn Jahres eine Tagung durchgeführt werden. Außerdem starten wir zu- 
sammen mit Mennoniten und Mitgliedern des Lerchennestes und Freunden der 
Sinsheimer Geschichte die Aufarbeitung der Bedeutung der Mennoniten für 
den Kraichgau. 
Allen, die sich in diesem Jahr für den Heimaiverein Kraichgau eingesetzt ha- 
ben, danke ich besonders. 

Mit den besten Wünschen für das neue Jahr 2016 verbleibe ich 
Ihr 
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führer J. Amen& Kassiererin, G. ~u~"m"e0ges:elltefl Bild- und 
~ ~ d ~ ,  Beisitze:, J. übelhör, E. AUS- Textband mit i?istor;schen Daten 
ten und U. Adler. und Fakten zc Gondelsheimer 

MUhlen en dsn Vorsitzenden. Der 
Zum Abschluss der Versammlung Band trggt den Titel ,,Mühlen, 

üDe,qob Helnz Rätz einen vsr! ihm isr, W2sserj,, 

schied vom Baumeister 
des Kreises Sinsheim 

FrZ&'h.ere~ bndrat  DI: faul He~rmann 
ist im Alter uon 101 Jahre% gestorben 

Kraichgau-Stimme vom 21. Okt. 2015 

KRA~CHGAU „Sein Herz schlug für re Kreischef Dr. Paul Merrmann aIn 
den Kaum Sirisheim und seine Men- Montriggestorben. 

sag1 der I~ndrar :  des Rhein- Am 16. Dezeriiber 1913 in Lud- 
Neckar-Kreises, Stcfan Dallinger. . wimhafcn geboren und dort a u k e  
lin Altervon 101 Jahren ist der frühe wachsen. war er  nach Abitur lind 

Der Sinsheimer Ex-Landrat Dr. Paul Herrrnann, eingerahmt von seinen Rhein-Ne- 
ckar-Kreis-Nachfolgern Dr. Jürgen Schütz (rechts) und Stefan Dalilinger. Foto: privat 



Studium der Wirtschaft.+ und Sozi- 
alwissensdiaften zunächst Bürger- 
meister von Mühlacker und Kreisrat 
in Vaihingen. 1950 übernahm Herr- 
mann in Sinsheim d a s ~ h t  des Land- 
rats. ,ln einein grol3eii Kraftakt lind 
einem weit vorausschauenden Plan" 
habe er zusammen mil dem Kreis- 
tag den Landkreis zu einem prospe- 
rierenden Gemeinwesen geführt, 
heißt es in einem Nachriif des Hei- 
delberger Iandratsaints. 

Der ländlich orientierte Iireis 
verfügte ltauin über eine Infrastruk- 
tur, ein holier Einwohnerzuwachs 
durch Pliicb t Enge und Heirnatver- 
triebene musste bewältigt wnelen. 
und dic wirtschüftliche und soziale 
Not init 22 I'rozcnt Arbeitslosigkeit 
galr es zu beheben. Herrmann sei es 
als Baumeister ,mit einem ungeheu- 
ren kbeitspcnstim. geschickter 
Verhandli~ng rttid diploinatischem 
Fingerspikcngefuh~" gelungen, den 
strukturschwachen Iündkreis Sins- 
Iieim bis zur Auflösung Ende 1972 
aus dem Schattendasein xu holen, 
bescheinigen seine Kachfolger.' 

Arbeitsplätze Um die Lebens- und 
Wirtsi;h.aftssit~~atian zu verbessern, 
rrründctt der Kreis ein Amt für Wirt- 
schaftsförderung. Dessen Aufgabe: 
neue Gewcrbc i~nd lndustrieairsied- 
lungen .schaffen und damit Arbeits- 
pltitze. Dcr Iandkreis gab dazu 
Bürgschaftcri und Investilionszu- 
schüsse. Der Nrohnungsbau wurde 

durch eine vom  reis niitgetragene 
Gesellschaft intensiviert, Slrüßen- 
bau und öffentliche Verkehrsmög- 
lichkeiten vorangetfiebcn. Herr- 
mann sorgte für eine wnlralt* Was- 
serversorgung in allen Gemeinden, 
dazu initiierte er die Gründung der 
Fern~vasserversorgting Rhcintal. 
Die Abwasserbeseitigung. die weit- 
hin in den Gemeinden iehlle, wurde 
ausgebaul Eine ,proGe Hilfe für die 
Menschen iin Krciichgau war der 
1954 bcschlosscne Rau des Kreis- 
knnkenhauses Sinsheim, das Re- 
gen viele Csi'iderstände errichtet und 
später auf302 Betten erweitert wur- 
de. Das Sinshcimer Zeritrlirn beruf- 
licher Schulen ist heute das gröfitc 
'm Itliein-Necliar-Kreis. 

Heimatpflege S k k e s  Interesse 
hatte Herrriiann an Heimatpflegc 
und -geschichte. Er rief dafür einen 
Arbeitskreis ins Leben. Die 1972 ge- 
gründete Kraichgau-Stiftung sollte 
die Zusammengehörigkeit der Gc- 
scliichts- und Kulturlandschaft im 
Bewusstsein bewahren. 

Von 1972 bis 1976 saß I-lerrmann 
als CUU-Abgeordneter in1 Stuttgar- 
ter Landtag. Der Träger des Bun- 
desverdienstkreuzes lebte ziisam- 
men mit seiner Ehefrau iin Augusti- 
num in Heidelberg. Bis ziiletzt nahm 
er großen Anteil am Geschehcri in 
seinem alten landkreis. red 

Besuchen Sie uns im Internet 

www.heirnatverein-kraichgau.de 



*;$I Kornpao des Kraichgaus & )  . Seite 6 $.:-*I:$ - 
bis zum. etzten F 

Restuurierzing der Helmstatt-Kapelle auf dem Friedhof 
. . 

Rhein-Neckar-Zeitung - Kraichgau -vom 30. Okt. 2015 

Von 1;Unthg K_ellela sc im Mauenverk klafften immer weiter. 
Es war also höchste Zeit, dass unter der 

Neckarbischofsheitn. Klanche Repro- fachkundigen Hand der ~ohrbacher Res- 
Techniker nehmen es wirklich ganz ne- tauratorin Silke Böttcher eine Ret- .- - 
nau: Als vom Gemälde auf tungsaktion Mr das etwa 
dem Zinkblech eine Kopie 120 Jahre alte neogotische 
auf Carbonfa,:ern zum wei- Kleinod gestartet wurde. 
teren Aushang in der Gral>- Das Sandstci.nlcreuz über 
kapelle gefel*igt nwde,  dem Zugangsportal war 
u.echse] te aiich eir, n~eißl i- zwar vor Ort nicht zu er- 
(,her $leck - unzweidelitig halten imd auch das Ge- 
Voge.'ldreck ---- als Abbild auf mälde mit dem gekreuzig- 
die Kopie und bleibt somit ten Christus, Maria und Jo- der Nachwelt am Fuß der 

hannes war nicht restau- 
Kreuigungsszene (!1-halten. rierbar, aber der Rest der 
Das GernPldc~Original kam Anlage dürfte jetzt wieder 
inzwis&en ins Xuqeurn des zieniiich dem einstigen 
Alten Schlosses - dort ist der von Graf Ma- 
Fleck jetzt weg nach Einsatz ximilian von Helmstatt 
eines feuchten Tu.ches. Der (1810 - 1893) entsprechen. 
Vorgang hat Slvmbolcha- der als Initiator des Bau- 
raktei.: Bei den jetzt abge- werks gilt. Dei: in Paris gt:- 
schlossenen Restaurie- borene Adlige. der es in. der 
ningsarbcitcn an dem französischen Armee zum 
schmalen Häuschen legte Rittmeister brachte und 
man Tircrt aufs Detail. Zweieinhalb Jah- zeitlebens eine frankophile Ader hatte, 
rc dauerten dic Restaurierungsarbeiten hat vor Ort wohl auch die Bourbonenli- 
am sakralen Bhu. Jetzt ist man fertig. lien, die d.ie Kapelle und die Einziiunung 

,,So etwas kann man doch nicht ver- krönen, hinterlassen - eine Hommage ans 
, fallen lassen", sagt Peter Beisel, Vorsit- französische Königshails. inzwischen 

zender des Heirnatvereins und iii dieser sind die Neckarbischofsheimer Helm- 
Fuxlktion nimmermüder Wächter über die statter seit 50 Jahren ausgestorben und 
Kulturgüter des Städtchens. Aber fast zeugt nur noch ein* der Kapelle be- 
wäre cs soweit gekonimen: Von hinten nachbarte Grablege eiiler geborenen 
nagten Feuchtigkeit, Efeu und Wurzel- Helmstatt von der hlaiiblütigen Rau- 
werk am Klinirer, der Sandstein war teil- herrschaft im Friedhof. Im Sinne des Er- 
weise bedrohlich ausgewaschen und Ris- bauers könnte allerdings die Herltunfl ei- 
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nes kleinen hbizenien Kruzifix gedeutet 
werden das erst seit kurzem den Innen- 
raum ziert: Es ist ein Geschenk aus der 
französischen Partnerstadt La Chapcllc 
Sr. Luc. 

Bei dci. Restaurierung war' Spezial- 
und Feinarbeit nötig. berichtet Pcter Bci- 
sel. Die limzaunung beispic1su:eisc 
misste von einer Spezialfinna in Duis- 

burg von der alten Farbe befreit \cverden. 
bevor neue aufs schmiedeeiserne G ~ L  
stiinge kam. Völlig neu angeefertipt wer- 
den musste das bröckelndc Sandstein- 
Krew. über dem Porticus. Und auch bei 
der floralen Ornamen~ik und der En- 
gelsfigur im Kr<rugewölbe war filigrane 
Arbeit nötig. 

Mit der F~derführung bei der Kspel- 

,.Es wäre doci jammerschade, wenn so etwasverfailen wäre", sagt Peter Beisel Eber die gräf- 
liche Friedhofskapelle, deren Restaurierung jetzt abgeschlossen ist. Foto. Keiler 
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len-Renovi.erung hatte sich der Heimat- 
verein einiges aufgebürdet, nicht zuletzt 
finanziell. Gut 100 000 Euro hat die In- 
standhaltung gekostett von denen Denk- 
malpflege und Stadt die Hälfte über- 
nahmen. Dass rund 13 000 Eui-o aus pri- 
vater Schatulle gespendet wurden, wer- 
tet Peter Beisel als starkes Indiz für kul- 
turgeschichtliches Bewusstsein im 
Städtchen, und natürlich auch als wich- 
tige Entlastung der jetzt doch riemlich 
leeren Vereinskasse. Ganz abgeschlossen 
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ist das Kapitel aber damit nicht: Die Hei- 
matpfleger haben sich verpflichtet, die 
Kapelle zehn Jahre lang in Schuss zu hal- 
ten. 

Pcter Beisel, jahrzehntelang Pfarrer 
im Ort und Ehrenbürger der Stadt. hofft 
mit der Restaurierung auf eine st2rkct-C 
Wahrnehmung des Schmuckstücks durch 
Friedhofsbesucher. sci es für  eine private 
Andacht, für eine kurze Besinnüng oder 
auch nur für einen Anstoß zur ge- 
schic'trtlichen Auseinandersetzung. 

Auf Spurensuche 
bei Wa densergräbem 

In Kleinvillars auf dem Friedhof 
Gedenkstätte geplant 

Von unserer Mitarbeitetin Badische Neueste ~achrichten'vorn 6. Nov. 2015 
Eva Filitz 

Knitllingen-Kleinx4llars. 0,rtstermin 
auf den? Enedhof in Kleinvillars- Bür-. 
germeister, Mitglieder des Technischen 
Ausschusses und Bürger begaben sich 
auf historische Spurensuche. Den An- 
stoß dazu hatte in der Ratssitxung arn 
23. Juni Gemeinderat Mzrtin Bianc ge- 
geben. ,.Die alten Waldenser Grabsteine 
sind eine Hcncnssache f ü r  mieh, sie 
spiegeln ein Stück Geschichte von 
I<l.einvillars wider. Ich möchte diese 
Zeugnisse der Vergangenheit geschlos- 
sen an einem gut positionierten Platz 
auf unserem Friedhof sehen", so sein 
Vorschlag. Teilweise hätten cfie Nach- 
kommen bei der Räumung der Gräber 
die Steine mit nach Hause genommen 
und stünden nun irgendwo unbeachtet 
herum und verrotteten womöglich. Sein 
Vorschlag fand jetzt Zustimmung. 

Bürgermeister Heinz-Peter Hopp und 
Kämmerin Nadine Pfaffenecler. die sich 
in Archiven mit Waldensernamen ver- 
traut gemacht hatte, er1äui;eden den 
Umstehenden ctas „Projekt. Pfaffeneder 
hatte als Zeugnis der Vergangenheit ei- 
nen Grabstein der Familie Gaide ausge- 
wählt. Gaide ist zwar eine alteingesesse- 
ne Mral.denserfamilie. aber der Stein. sag- 
te den Anwesenden nicht zut denn das 
Todesjahr 1979 konnte nach Meinung 
der Betrachter noch keinen Anspruch 
auf Historie erheben. 

Gedanken machte sich die Runde auch, 
wo einen Stein, so er denn die hnsprü- 
che auf Historie erfülle11 wurde, aulstcl- 
kn .  Bei näherer Betrachtung erschienen 



die beiden F'riedliofsmauem vor allem .bestimmt auch noch welche finden, man 
zu niedrig. uni dort einen geeigneten miiisc nurrichtig suchen. 
Platz zu finden. Schaut man sich um. Vereinbart wurde nun,. wcr aus der 
fallen die nicht schwäbisch Eiingenden Bürgerschaft; intert~ssiert ist, mache sich 
Namen einiger Grabstätten sofort ins bitte auf die Suche und meldet mögliche 
,4uge: Rlanc (man beachte besonders das Fundstücke dem Bauamt. Die Steine 
, ,C"), dann Suedes. Vincon, Maneval wiirden dann zusammengekagen und 
oder eben Gaiclc. bei einem neuerlichen Ortsterinin ent- 

Aber I~istorischcs Aussehen bot: der schieden, ob man mit einer daraus er- 
moderne Zuschnitt der steige, teil in richteten kleinen Gedenkstätte der ge- 
glänzendem Marmor nicht, wenn auch schichtsträchligen Vergangenheit nicht 
das Urahneichen der Waldenser, das ste- eher gerecht würde als die Platten nur 
hende Licht „Lux lucet in tenebris" teils an eine Mauer zu hängen. 
eingatricfi ist. Ein wirklich alter Stein Für Mai-tin Blanc, der inzwischen be- 
sei mal von Kleinvd,lars ins Schönbher- ruflich in den USA tätig ist, wÜrck! sein 
ger ~ ~ ] d c ~ ~ ~ ~ u s ~ u m  t;ranspodiert Herzenswunsch in Erfüllung phen.  
worden, fiel jemanden ein. Und in etli- Schließlich ist auch er ein waschechter 
chcn Scheunen oder Gärten würde man Waldensernachknmme. 
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Y )  Renaissance- Juwel6' 
Historische Gruppe aus Flehingen 

organisiert Kirchenführung und Vortrag 
Badische Neueste Nachrichten - Bretten - vom 24. Okt. 2015 

Oberderdingen-Flehingen (BNN). Die für gibt es viele,', sagt Vorsitzendel. Ger- 
Sonderausstellung über Ranz von Si- harcl Obhof. So haben sich die Flehinger 
ckingen und die Reformation im Lan- entschieden. eine Führung durch die St. 
desmuscum in Mainz war für die FIehin- Magda I cnenlrirche zu Sickingcn sowie 
ger ,,B Schnccballcn" Anlass mit eige- einen Vortrag mit dem Münchner Histo- 
nen Veranstaltungen zum Rahmenpro- riker Rcinhard'Baumann anzubieten. 
gramm beizutragen. ,,Ansatzpunkte da- 

DER UNTERE TEIL DES DOPPELEPITAPHS in der Sickinger St. Magdalenenkirche zeigf 
,Franz 111. von Sickingen und seine Ehefrau Anna Mafia von Venningen. Foto: BNN 
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Die Grabkirche dct- Sickingen wird 

von Kunsthisti)rikern gerne auch als Re- 
naissancc-.Juwel bezeichnet. Grund da- 
für sind die in hoher Qualität ausge- 
führten und sehr gut erhaltenen Epiti- 
phicn der Familie Sicklngen irn Chor der 
Kirche. Darunter ein Doppelepitaph mit 
über sieben Metern Höhe, das die Fami- 
l ienmitgl ied~ vollplastisch in lebens- 
großer Darstellung zeigt. 

In der unteren Etage sind Franz 111. von 
Sickingen und seine Ehefrau Anna Ma- 
ria von Vcnningen dargestellt. Dieses 

Ehepaar ist gleichzeitig auch das ßinde- 
glied zum nachfolgenden Vortrag über 
„Anna von Lodron - Leben und Hand- 
lungspielräumc ciller adeligen Frau in 
der Seformationszeit" von Dr. Reinhard 
Baumann, München. Anna von Lodron 
war die Ehefrau des berühmten Lands- 
knechtsführcrs Georg von Rundsburg 
und die Großmutter dcr Anna hlaria \loil 
Venningeri . 

. i lnternet 
svww.5Cchneeballen.de. 

Persön ehe Schicksale 
und große Linien 
,,Sickingen und die Reformation" 

GESCHICHTSBEWANDERT (von iinks) Schneeballenvorsitzender Gerhard Obhof, 
Historiker Reinhard Baumartn und Edgar K n m  der die Kunstschäfze eiläuterte. Foto: BNN 
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Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vom 2. Nov. 2016 

Oberderdingen-Flehin~n (BNN). und zelebrierte gleiclizeitig an anderen 
.,Anna von R'riindsberg, gebarene Gräfin Orten die Messe nach altem katholi- 
Lodran. hat die reformatorischen Bewe- schen Ritus. 
gungen in ihren Hemchaften hlindel- Der Münchner Historiker Keinhard 
heim, in Tim1 und später irn Lirnpurger- Baumann verstand Cs. die ~ ~ h l r e i c h e n  
land bei Schwäbisch Hall eindeutig un- Besucher des Vortrages zu fesseln. In- 
terstützt und gefördert", slc?llt Reinhard dem cr die pe~sönlichen Schicksale sei- 
Baumann bei seinem Vortrag im Alten nt?r Protagonjstin mit den großen Linien 
Flehinger Bahnhof fest. Seine Aussage der Geschichte und den zu ihrer Zeit 
unterbaut er mit vielen F'alrten aus Ar- handelnden Personen verband. blieben 
chiven. Als Ehefrau des bekannten die Vorgänge lebendig und auch fur Lai- 
1,andsknechtsiiihrers Georg von en nachvollziehbar. Immer wiedcr stell- 
Frundsberg war sie wäh.rend seiner hau- te er Querverbiiidungen der l?runds- 
figen Abwesenheiten die „\7em~altungs- bergs zu Sickingen her. 
chefin" wid hatte das letzte S70rt, was Zuvor hatte Edgar Knom aus den Rei- 
ähnlich aucli fül. ihre zweite Ehe im hen der Schneeballen einem. interessier- 
schwäbischen galt. Die IEeforination war ten Publikum die Geschichte und die 
ein langer Prozess mit vielen unter- . Kunstschäize der St. Magdalenen Kir- 
schiedlichen Striirnungcri, lind in den che zu Sickingen informativ und kun-  
1520er Jahren war noch alles im Fluss. I ~veilig vorgestellt. Besucher dazu kamen 
Vieles wurde eher pragmatisch oder nicht nur aus der Region sondern auch 
nach den persötilichcn Ansichten des : aus Kajserlautcrn, Mannheim und von 
z~iständigen Abtes oder Bischofs ge- der hecsischen Bergstraße, um die wert- 
handhabt. Dies zeigt Daumann am Bei- vollen Epitaphien des Kenaissanceju- 
spiel eines Geineindepfarrers aus Annas wels irn Xraichgau, wie die Kirche von 
späterer Herrschaft Limpurg-Sontheim Experien genannt wird, zu bewundern. 
auf, der dortige Pfamenveser heirztete 

Ackerbürger-Anwesen Kurier vom 1. April 201 5 

I# Schmuckstück" 
eingeweiht 

Bretten (pm). Als ,,Schmuck- 
stück von einem Kulturdenk- 
mal" hat Guido Rebstock, Mi- 
nisterialdirektor im Ministerium 
für Finanzen und Wir'tchaft, 
das ehemalige Ackerbürger- 
Anwesen in der Melanchthon- 
straße 23 in Bretten bezeich- 
net. Nach einer denkmalge- 
rechten Sanierung, in die rund 
130000 Euro aus dem Denk- 
rnalfcrderprogramrn geflossen 
sind, wurde dieses am vercjan- 

genen Freitag feierlich einge- 
wei'nt. 

Das ehemalige Acksroürger- 
Anwesen wird nun als Wohn- 
und Geschäftsgebäude cje- 
nutzt. Art und Umfans der Sa- 
nierungsarbeiten waren mit 
der Landesdenkmalpflege ent- 
wickelt worden, das Ministeri- ' 
um für Finanzen und Wirtschaft 
ist die oberste Denkmalschutz- 
behörde in Baden-Württem- 
berg. 

Ministerialdirektor Rebstock 
dankte Bauherrn, Architekten, 
den Statikern, den Handwerks- 
unternehmen und allen, die 
mit der Sanierung befasst wa- 
ren. .Die Fördening in der 
Denkmalpflege kommt vor al- 
len! Jcseren Handwerksbetrie- 
ben und unserem Miaelstand 
zugute. Durch die Förderung 
wird ein Vieifaches an privaten 
Investitionen ausgel6st", be- 
tonte der Politiker. 
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Massenweise das G 
in der Fremde gesucht 

Im 19. Jahrhundert ~ ~ a n d r r t e n  600 Elsenzer Bürger nus 

Sonders usstellung des Heimatvereins belezrch tet die Hintergründe 
Rhein-Neckar-Zeitung vom 17. Nov. 2015 

Eppingen-Elsenz. (db) Angesichts der keriig~andwerkundkeineIndirstrie.Das 
aktuel!cn Flüchtlingsströme ist es heute Weberhandwerlr brachte nichts meh.r ein, 
nur noch schwer vorstellbar, dass im 18. da es nun maschinelle Webstiihle gab. 
und 19. Jahrhundert viele Menschen aus . Die Runde von einem besseren Leben 
dem Kraichgau flüchteten. Hungersnöte. . in Amerika sprach sich da schnell he- 
Elend und kriegerische Auseinander- , turn, denn Elsenzer, die bereits ausge- 
setzungen sowie eine mangelnde Zu- wandert waren, standen mit ihren Ver- 
isimftsperspelctive veranlassten viele wandter; in der Heimat in Kontakt. Die 
Menschen .auszuwandern und ihre Hei- iluswandererzahlen stiegen schnell. Tm 
mat für immer zu verSassen. gesamten Südwestdeutschla nd wurden in 

Eine Sonderausstellung des Heiniat- der Zeit von 1811 bis 1910 mehr aL5 
vereins Elsenz anlässIich der örtlichen 200 000 registriert. Jeder, der Auswan- 
Kerne zeigte deutlich auf, wie groß die dern wolltet musste eine Genehmigung 
i-hffnungslosigkeit war. Das Team um ' beim Landesfürsten einholen. Doch 
denVorsitzendenHans-PeterSchallerhat längst nicht jeder hidt sich daran. 
in 100 Stunden Vorbereitungszeit zu- Damit die Elsenzer Em:igranten keine 
sarnmengecragen, was den Betrachter in Schulden hinterließen, musste ihr Vor- 
betroflenes Erstaunen versetzt. haben in drei Zeitungen veröffentlicht 

Im Jahre 1813 lebten rund 900 Men- werden: im SinsheimerU70chenblatt, dem 
schen in Elsenz. Rund 600 Einwohner ha- Mannheimer Journal und der Karlsmher 
ben das Dorf in den darauffolgenden 100 Zeitung. Außerdem mussten sie von ih- 
Jahren für  immer verlassen. ,,Amerika wir rem Vermögen zehn Prozent Steuern an 
kommen", steht über der Dokumentati- das fürstliche Rentamt in Neckareiz zah- 
on, die die Situation von damals be- len. Erst dann erhielten. sie Reisepässe. 
schreibt. Der große Strom der Auswan- Eine Schiffskarte von Mainz über , 

derer floss nach Amerika. Dort ,gib es.  RotterdamnachAmerikakostetefürzehn 
Land und Hoffnung. Personen 728 Gulden. Die Überfahrt soll 

In der Heimat dagegen fehlte es an al- damals 60 Tage gedauert haben. Es wa- 
lern. Auf den Feldern wuchs ohne Dün- ren Segelschiffe mit - zusätzlichem 
gung wenig. Es gab Missernten. Das Dorf . Dampfantrieb, später richtige Dampf- 
war durch eine kleinbäuerliche Struktur schiffe. Die Kamen der Schiffe sind noch 
geprägt. Die Realteilung bei einer Erb- bekannt, ebenso blieb manche Passa- 
folge schuf kleine Höfe, die die Bewirt- gierliste erhalten. Fotos in der Ausstel- 
schafter nicht mehrerniihi-ten. Es gab nur lung zeigten Schiffe wie das englische 
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Schiff ,,Russia" oder die deutschen in eine für  die Besucher heute lesbare 
Dampfschiffe .,Borussiax (gebaut 1835) Schrift iibersetzt. Ergänzend zur Aus- 
und ,.Graf Waldsee ( 3  898). stellung wurde ein 80-niinütiger Film des 

So manches Dokument ist noch im Landesinstituts für schulische Bildung 
Original erhalten und wurde für die Aus- Bremen über Auswanderer und AUS- 

stellung von einem Mitglied des Vereins zvanderung in Deutschland gezeigt. 

)P Wir haben mehr gemeinsam 
s wir vie eicht denken" 

Donauschwaben trafen sich zum Kultur- und Heimagag 
Mit dem Kraichgau eng verwurzelt 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 5. Nov. 2075 

In historischer Kraichgauer Bauernkleidung präsentierte sich die Trachtengruppe beim Kul-  
tur- und Heimattag der Banate? Heirnatortsgemeinschaft Sanktanna. Foto: Brötzmann 
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Einzug der Trachtengruppe in die Eppinger Siadthalle zum elften Kultur- und Heimattag der 
Banater Heimatortsgemeinschaft Sanktanna. 

Eppingen. (db) Zum Mal war die 
Fachwerkstadt Eppingen Veranstal- 
tungsort der Kultur- und Heimattagc der 
Heimatortsgemeinschaft Sanktanna: ei- 
ner Gruppierung der Landsmannschaft 
der Banater Schwaben. Es sind Nach- 
fahren der Menschen, die zwischen 1730 
und 1781 aus dem Kraichgau in das da- 
mals österreichisch-ungarische Banat 
ausgewandert sind. Dort fanden die Aus- 
wanderer, die Kriegswirren, Not und 
Hunger entkommen waren, eine neue 
Heimat. Der Ort Sanktama kam nach 
dem Ersten Weltkrieg zu Rumänien. Vie- 
le der heutigenNachfahren sind nach dem 
Fall des eisernen Vorhangs wieder zu den 
UTur~eln ihrer Vorfahren in den Kraich- 
gau zurückgekehrt. 

Seit dem Jahr 2004 treffen sich die Ba- 
nater Schwaben aus dem gesamten süd- 

deutschen Raum zu einem Kultur- und 
Heimattag, der jährlich in einer anderen 
Kraichgaugemeinde stattfindet. Der 
Veranstaltung in der Eppinger Stadt- 
haile ging eine Andacht in der katholi- 
schen Stadtkirche, sowie eine Führung 
durch die Altstadt unter Leitung des Vor- 
sitzenden des Heimatvereins Kraichgau, 
Bernd Röcker, voraus. Dabei wurde auch 
der Friedhof besucht. 

Das bunte Kulturprogramm vor rund 
300 Besuchern wurde mit demEinzug der 
Trachtengruppe eröffnet, die original- 
getreu in Rauernkleidung die Tracht der 
Vorfahren aus dem Kraichgau präscn- 
tierte. Zum volkstümlichen Tanz der 
Gruppe spielte die Blaskapelle Sank- 
tanna unter der Leitung von Josef Wun- 
derlich auf. Erwartet wurde zu diesem 
Treffen der letztjährige Nobelpreisträger 
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1, Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal - vom 21. Juli 2015 

In Stein ge 
Historie Bruchsals zeigt sich im Stadtbild / Richtuhgsweisend in Medizin, Hygiene und Strafvollzug 

I 
Von unserer Mitarbeitenn 
Susanne Maske 

Bruchsal. Im Büro von Stadtarchivar 
Thomas Moos wird Geschichte lebendig. 
Das liegt an  den Anekdoten, die er den 
in Stein gemeißelten Zeugnissen bcizu- 
steuern weiß. ..Die meisten Menschen 
kennen nur das 
Schloss und das 
Gelän-gnis, dabei 
gibt es viele beach- 
tenswerte Details 
in Parks, Gärten 
und an Gebäuden", 
sa.@ Moos. Sein 
Büro liegt direkt 
neben dem Berg- 
fried, dem ältesten 
erhaltenen Gebäu- 
de der Stadt. Der 
Turm wurde 1338 
unter Bischof Gerhard von Ehrenberg 
erbaut und gehörte später zum Frauen- 
gefängnis. Wer sich bei der Stadtinfor- 
mation gegen ein Pfand den Schlüssel 
holt, kann den 38 Meter hohen Turm be- 
sichtigen. 

Nichts hat das Stadtbild ßruchsals 
mehr geprägt als das Wirken von Fürst- 
bischof Damian Hugo von Schönborn, 
der Bruchsal 1720 zu seinem Vi70hnsitz 
auserkoren hat. Die Residenzstadt er- 
hält eine Schlossanlage, die aus 50 Ge-- 
bäuden besteht. Dadurch soll sicherge- 

stellt werden, dass bei einem Brand 
nicht der gesamte Regierungssitz be- 
troffen ist. Noch heute sind in den Ne- 
bengebäuden des Schlosses Landesbo 
hörden untergebracht. Weil Schönborn 
eigenmächtig d a  Bauplan des Schlos- 
ses verändert und ein Mezzaninge- 
scnoss, ein zusätzliches Stockwerk zwi- 

schen Erdgeschoss 
und Beletage, ein- 
ziehen lässt, kommt 
es zum Bruch mit 
dem Architekten 
Anselm Ritter von 
Groenesteyn. Am 
Ende erweist sich 
das forsche Vorge- 
hen als Glücksfall. 
Der Architekt Bal- 
thasar Neumann 
wird zur Baustelle 
gerufen. Er  schliefit 

das „Loch in der Mitte'. und schafft das 
berülim te 'Eeppenhaiis. 

Als Bruchsal 1803 badisch wird, ver- 
liert es zwar seine Funktion als Resi- 
denzstadt. Dafür bezieht die inzwischen 
verwitwete Markgräfin Anzalie von Ba- 
den das Schloss und verhilft ihm zu neu- 
em Glanz. Sie hat fünf ihrer sechs Töch- 
ter mit Herrschern in Russland. Schwe- 
den, Bayem, Braunschweig-Wolfenbüt- 
tel und Hessen-Darmstadt verheiratet 
und empfängt in Bruchsal viele gekrön- 
te Häupter. Der Amalienbrunnen vor 

1 dem Arntsgerichtsgebäude, wegen der Das neobarocke Gebäude des ,,Neuen 
wasserspeienden Elemente auch Fürst Stirum Hospitals" aus dem Jahr 
,,SchneckenbrunnenU genannt, zeigt das 1906 und die Justizvolizugsanstalt von 
IIaiipt der ,,Schwiegermutter Europas" 1848 zeugen davon, dass Hygiene, Medi- 
pncl die Wappen der angeheirateten zin und StrafvoUzug in Bruchsal schon 
Hemcherhäuser. Das Belvedere, mit immer wichtige Themen waren: so erin- 

1 seinen Baldachindächern im da- nert eine Gedenktafel im Innenhof des 
Finanzamtes an Johann Peter Frank, 
einen Vordenker des öffentlichen Ge- 

der in Biuchsal 
vollständigen me- 
ey" verfasste. Dr. 

Anton Gutsch untersuchte die 

den war, und begründe- 
te die Psycha in der 
Seilersbahn, eine 
Unterkunft für geis- 
teskranke Sträflin- 
ge, die 1980 abge- 

Dritten Reich 
wurden im In- 

nenhof 55 Men- 
und konnten jagen. schen mit dem Fall- 

' Um das Ausbrechen bei1 enthauptet. Seit 
des Wildes zu ver- 1991 erinnert ein sti- 
$meiden, wurden Tü- lisiertes Ailbeil im 
'cher gespannt. Daher Bürgerpark an die Opfer. 
kommt auch der 
Spruch: ,Durch die TADTARCHIVAR THOMAS 

, Lappen geher,‘“, er- 
läutert Thornas Moos. durch Bruchsals Geschichte. 
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km. Vnzer Verschiedenes 
?+urden Exenmitgfiecischaken ke- 
szhiossen. Sömiliche Unterlagen 
ZCT @EK sollen im S~rrgarrer 
P l a u p r s ~  itnrergebracht 
werOen, Der InternetauFrin der 
GEEK soll ;sktur?kie~ und seine 
R&enz-damit vrrbessen werden. 
Xekten der Mirgiiede-werburzg soll 
verstikk 2uch die jüngere Genera- 
don zn &e .Arbeit der GEEK heran- 
geF9h~ werdet . 

sie keistnzite Erfassung von 
Cehder&den ist inzwischen 14 
Jahre "untsn~?g;s". Die rnö&&t 
%ic'nen&ec!cend<, syscemätiscbe 
Eksm-Zasa~lnme der Meindmk- 
z.de i s t  Ois Ziel. In mgf-rer Zeir 
kefxiw? &;? Dokumenlat~orien in 
diaa La~cikxiien 7aUemdb, Rorr- 
weil, MMi-:dsht. Fieutlingai uurid 
Cahv w'r<io in Staddceis Smttgart 
abgesCn1ossen werden. Die Lad- 
kreise Eribhzgen, Heitbronn und 
E-mmen~ingen =&er, kurz wr 
dem AbscEass. 

Da es im hdkreis Frcudenstadt 
etliche Gebiete gibt, Li denen die 
Weixden'de bereits dokumen- 
Oert sind, wäre es wünschenmert. 
dass der Kreis ebenfds am ian- 
desprojeh reilnimmr und sehe 
IOemdrdmaie kvtiert 

Nach dem Mittagessen rrafen 
sich die T e i h ~ h e r  dann bei Horst 
BSuerie um dessen Zeugewamm- 
lung zu bewundern. Bäüerle über- 
raschte die Teiirxlimer daheim m- 
nächst wit einem rri& gedeckten 
,KaEsetisch. Wahrend der W e e -  
pause referierte Martin Frieß, Lei- 
ter des Krebrchivs M 5 5  über die 
ehemiige Postkutschensmckt? 

;."C 
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SLn~t-StrZab~rg.  Im Miael- 
pmkt dabei die sieben vorhande- 
n m  Srundensreine zwischen Na- 
gold und Freudenstadt.. 
Da neisten war nicht bekam 

dass an allen P o h t i o n e n  fast 
doppelt so hohe Stanonssreine 
standen. Leider sind diese abgiin- 
gig. V& fragte. ob nicht doch 
noch jemand ein Foto davon be- 
sitz, denn er plant eine Dokurnen- 
ration. 

P.nschli&end Ehrte Horst Bäu- 
erle durch Seime ,KiurqescMchte 
der Zeugen". Die $I'I'Znde im UG 
sind mit 5500 Grenzsteimerrgen 
aus Ton, Qramik. Porzelian und 
GIas gesdmii&, woM die griißte 
Mannte Zeqgensammhmg über- 
haupr. von Exponaten weit Eber 
die Loodesgrmzen hinaus. Bäuerfe 
erläurene im ZeiMer Geschichte 
und Zusammenhäng &eser wohl 
euunaligen Swumlmg. 
Dann s t a d  noch die Besiclie- 

gang des S ~ d e n s t ~  i z ~  der 
LVirciensweiier S t d e  auf dem ho- 
gramm- 

Dieser Stunde& .liTmde -im 
Juli durch die Kieindedaalneun- 
de Norb nach aber 25 Jahren zatien 
Verhandlungen unter F e d e r n -  
m.g w n  H& Scfunid versetzt. 
Heinrich Raible, 2. t'orsirzender 
der GEEK und Schnrid, erfauferren 
vor Ort die Probleme dieser letz- 
lick geglückten 'iianszbion. 

Info Ak Kleindenkmale getten orts- 
feste, ireikteknde. kleine, von M e k  
~henhand gsschaffane Gebilde aus 
Srein, Metall oder Hok, die einem be 
mm?en Zw& dienen oder an eine 
Begebenheit erinnern - _ , U.- 

Sie können uns über das Internet erreichen unter: 

vorstand hvmheimatverein-kraiehgau.de 
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Heimat 
als Heraus rderung 

M - K a l e n d e r  , Unser Land 201 6" vorgestellt 

Von Peter Lahr 

Waldbninn. Kann man in Zeiten, in de- 
nen weltweit 60 Millionen Menschen ih- 
re Heimat verlassen haben und sich auf 
der Flucht befinden, überhaupt einen 
Fieimatkalender publizieren? Mii einem 
eindeutigen ,,.Jaic beantworteten am 
Mittwochabend aii jene diese Frage, die 
mitgewirkt haben am RNZ-Heimatka- 
lender „Unser Land 201 G". Dass man da- 
mit nicht nur thematisch auf der Höhe sei 
- inmitten der MD-Themenwoche „Hei- 
rnat" - belegte Schriftleiter und Mithe- 
rausgeber Gerhard Layer überzeugend. 
Fand die Präsentation doch im Strümp- 
felbrunner Rathaus statt. am Fuße des 
Katzenbuckels, d e ~  mit 626 Meter höchs- 
ten Erhebung des Odenwalds. 

Wie man auf einem traditionellen 
Instrument wie dem Akkordeon zeitge- 
mäß-£rische Musik machen kann .k%- 
wiesen Jasmin ~lnmerbacher, Klara ZuTi.- 
ckert und Franziska Steck überzeugend. 
„Der Saal ist voll", freute sich Mithe- 
rausgeber Kar1 Heinz Neser über gut 100 
Gäste. „Der Heimatkalender ist ein Vor- 
zeigeprodukt Ihres I-iauses"~ begnißte er 
die RKZ-Chefredakteure Inge Ilöltzcke 
und Klaus Welzel. Die aktiielle Ausgabe 
sei die 26. unter der Ägide der RNZ ~ n d  
auchdic 26., d i e ~ e r h a k  Layer* Leiterder 
RNZ-Redaktion Mosbach, als Schrift- 
leiter gestaltet habe. Auf viele Nachfol- 
ger hoffte Neser und dankte der RNZ fiir 
die verlegerische Treue. 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 9. Okt. 2015 

,.Man erfährt immer wieder Neucs und 
Altes -sogar zu seiner Gemeinde". nann- 
te Waldbntnns Bür.gemeisl;er Markus 
Haas gleich einen gewichtigen Grund, von 
„Unser Land" begeistert zu sein. Der 
„I-iaus- und Hofhistoriker" sowie lang- 
jährige Kalenderautor Otmar Glaser 
brachte den Gästen die historischen Be- 
sonderheiten der ,,i+7interhauch"-Gc- 
meinden nahe. Vom Urlurch Tremato- 
saurus. der vor 240 Millionen Jahren hier 
hauste - und nun als ,,Laugen-Tremi " ein 
leckeres Comeback feierte -bis zur über 
300 Jahre alten Do'dlinde ging die Reise. 

,,Man schätzt nur das, was man kennt", 
besclirieb Gerhard Layer die Motivation. 
Heute verbinde sich mit dem Begriff der 
„Heimat" die Herausforderung, „jene 
menschenwürdig aufzunehmen, die kei- 
ne Heimat mehr haben und bei uns eine 
neue suchenc'. Dass auch viele längst als 
Einheimische angesehene Mitbürger 
Flüchtlingsschicksale hinter sich haben. 
das führte ihn zur 320 Seiten starken Aus- 
gabe, deren Inhalt er im Schnelldurch- 
lauf vorstellte - und dabei mdlach die 
Lust zum Weiterlesen weckte. 

„Iieimat kann heute vielen einen fes- 
ten Anker bieten", betonte der CDU- 
Landtagsabgeordnete Peter Hauk. Die 
rund 90 Autoren forderte er at& „Blei- 
ben Sie am Ball und schreiben Sie auch 
aktuelle Geschichten." Dickes Lob gab es 
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von einein weiteren bekennenden .,Unser 
LandG-Fan. Laut Landrat Achim Brötel 
biete der Heimatkalender ,,Informatives 
und Anekdotisches, Nachdenkliches und 
Unterhaltsames, Geschichte und Ge- 
schichten, Prosa und Lyrik, Zeichnun- 
gen, Fotos und Texte, Großes und weni- 
ger Großes, aber immer ungemein Le- 
senswertes aus dem Neckartal, dem 
Odenwald, dem Bauland und dem 
Kraichgau." Und das alles auf höchstem 
Nivcau. %U Jean Amerys Satz „Man muss 
Heimat haben, um sie nicht nötig zu ha- 
ben", fügte der Landrat ein klares Be- 
kenntnis zur Auhahrne von Flüchtlingen 
an: „Es ist eine gewaltige Herausforde- 
rung, der wir uns aber stellen müssen." 

Für Inge Höltzcke hieß Heimat irn- 
mer auch Heimat suchen. Ihr Resümee 
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lautete: ,,Der Heimatkalender macht uns 
Mut, denn er zeigt: Viele Probleme von 
heute sind gar nicht so neu. Sie be- 
schäftigten die Menschen schon vor 
200 Jahren." Die ehrenamtlichen Auto- 
ren hätten viel Herzblut investiert. Nach- 
dem Dieter Schirmer, Leiter von „Rhein- 
Neckar-Druck" Buchen, die ersten Ex- 
emplare überreicht hatte, bedankte sich 
mit Kar1 Wilhelrn Beichert der dritte He- 
rausgeber bei allen, die zum Erscheinen ' 
des Kalenders und dem Gelingen des 
Abends kitrugen. Sein Dank ging an die 
Autoren, die mit ihren Beiträgen die Viel- 
falt des Kalenders garantierten. 

G) Info: ,,Unser Land 2016" (10,80 Euro) - 
ist bei allen RN%-Geschäftsstellen und 
im Buchhandel erhältlich. 

Die Eppinger „Gugemus" 
Arbeitskreis Genealogie tagte in Flehingen 

Kraichgauer Genealogen trafen sich 
wiederum zur Arbeitssitzung in Flehingen. 
Die Anzahl der Teilnehmer ist dabei nicht 
immer für den Erfolg einer Veranstaltung 
entscheidend: erfüllen sich die Erwar- 
tungen, erst dann freut es die Besucher. 

Bernd Röcker, I .  Vorsitzender des Hei- 
matvereins Kraichgau, arbeitete die 
Verwandtschaft der Eppinger Honora- 
tiorenfami!ien ,,Gugemus" heraus: In drei 
Generationen stellten sie dort die 
Stadtschultheißen, waren Wirte, Metzger, 
Posthalter, auch in die Brettener Krone 
und damit in die Familie Paravicini reichte 
ihr Heiratskreis. Sie zählten zu der 
vermögendsten Familien der kurpfalzi- 
schen Amtsstadt. Als Amtmänner auf dem 

Streichenberg kamen sie schon friih mit 
der rationellen Wirtschaftsführ~~ng der 
Mennoniten in Berührung. Diese trieben 
die Landwirtschaft nicht nach der 
rückständig gewordenen Tradition, son- 
dern praktizierten schon im 18. Jahr- . 
hundert Stallfütterung, hielten mehr Vieh 
als die Kraichgauer Bauern, düngten ihre 
Äcker und erzielten höhere Ertrage. ES 
war die Zeit der Aufklärung und der 
,,Hausväterliteratur". Die Gugemus wur- 
den als „ManschettenbauernW Agrar- 
reformer im Kraichgau mit Ausstrahlung 
weit in die Kurpfalz hinein. Durch den 
Wegfall des Flurzwangs Iiörte die 
Dreifelderwirtschaft auf, man konnte 
,,Handelsgewächse" anbauen und in Stadt- 



nähe auf Gemüseanbau setzen. Ihr Erfolg Kurrentschrift. Die elf Teilnehmer waren 
war für Andere Vorbild. . mit der Abendveranstaltvng zufrieden. Bei 

der nächsten Zusammenhunft können die 
Im zweiten Teil der Veanstalbng ging es Teilnehmer ihre „Dubletten.c an heimat- 

Erfaliningsaustausch in der Internet- und famj]iengesc]licht]icher Literatur 
nutmng für das Hobby Genealogie und tauschen. 
um Lernprogramme für die alte deutsche 

Lernprogramme 
für die alte Deutsche Schrift 
und Datenbankenrecherchen 

Zwei Dutzend Kraichgauer Familien- 
forscher waren der Einladung des 
Arbeitskreises Genealogie im Heimat- 
verein Kraichgau e. V. gefolgt und trafen 
sich an Martini im Flehinger Bahnhof zum 
Meinungsaustausch. Dabei standen die 
Möglichkeiten der Internetnutzung im 
Zentrum des interesses. 

Problemlos und vor allem kostenlos 
abrufbar sind dort Lernprogramme für die 
alte Deutsclie Schrift. Mit unter-schied- 
Iichen Schwerpunkten bieten dies die Uni 
Zürich oder auch Bayrische Archive an. 
Man kann sich an Texten des 20. Jahrhun- 
derts versuchen und rückwärts schreitend 
bis ins Mittelalter im ,,Transkribierenu 
aber auch im Verstehen der Geschichts- 
quellen üben. Vorgestellt werden dort 
,,normale Texte" wie sie sich in allen 
Archiven finden, von leicht bis schwer, 
was die Lesbarkeit der Handschriften 
betrifft. 

unter den hytigen ,unseligen Daten- 
schutz" fallen, und von Ämtern nicht mehr 
herausgegeben werden dürfen. Aber ganz 
legal darf man wohl Todes- und Familie- 
nanzeigen in Zeitungen auswerten, Daten 
auf den Friedhöfen von den Grabsteinen 
abschreiben und sie in Listen zusam- 
menstellen, die nach Orten, Datum und 
Nanien durchsuchbar sind. 

Ganz neu im Internet ist eine Datenbank 
über Verlustmeldungen im Ersten 
Weltkrieg. Nicht nur wer, wann und wo 
gefallen ist, sondern auch Vermisste lind 
Verwundete sind dort recherchierbar. 
Ebenso gibt es Datenbanken zu 
historischen Adressbücher. Um solche 
Sekundärquellen, die dem Familien- 
forscher für sein Hobby zur Verfügung 
stehen, ging es bei der Zusammenkunft im 
Flehinger Bahnhof. 

Niclit nur ain Rande, sondern niit der 
deutlichen Aufforderung um Mitarbeit, 

Weiter bietet das lnternet eine Fülle von berichtete Konstantin Huber, Archivar des 
unterschiedlichen Datenbanken die vom Enzkreises. von dem Projekt „Schweizer 
heimischen Computer aus recherchierbar Einwandererin den Kraichgau". Er meinte 
sind. Auch Datenbanken fur Fakten, die gar, fast alle Teilnehmer dieser Veran- 
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staltung hätten auch Schweizer Vorfahren, scher Sulzfelder Personendaten begreifbar 
was er an Hand der Auswertung Iiistori- machte. 

Amtsblatt Bretten vom 25. Nov. 201 5 

ortfadenbuch Gölshausen angekündigt 
Am Donnerstagnaehmittag wurde im Rathaus B~etten das Ort- 
familienbuch von Gölshausen vorgestellt. Ortvorsteher Manhed 
Hartmann und Autor Herbert Vogler als genealogischer Forscher 
gaben erste Einblicke in die Publikation, die im Rahmen des Gölcr 
häuser Abends am kommenden Freitag offiziell veröffentlicht wird. 

I3egleiret wird dabei die Ruchprasen- 
tarion von zahlreichen Akrividten 
der Vereine des Stadtteils und cier 
Kirche am Wochenende des 27. / 28. 
Novembers. Im Rzhnlen dieser Re- 
nefizverar;st:iltung so11 Geld für den 
n~aroden Glockenstuh! in der I(irr'he 
gesan~melswerden. Oberbürgermei- 
ster Narrin Wolffund Ortsvorsreher 
Manfred Hartrnann zeigten sich 
beindruckt von dem Ergebnis der 
jzhrzehnzelangen, ehreniimtlichen 
Arbeir am Ortfamilienbuch, die der 
Aiiror Herbert Vogler peisönlich 
im Rathaus rorste!lte. Das Stadt- 

otcrharip: lobte 1,'ogler für dessen 
groljartige Lciscung und zollte ihm 
größter; Respekt. 
Herbert Vogler erklärte, dass das 
Interesse an seinem eigenen Famili- 
enstamm im Jahre 1977 den Anstos 
dafür gab. Besonders intensiv hat 
er sich in Clen folgenden Jahren 
mit allen Familien aus Gölshaiisen 
aiiseinandc.rgeserzr. Dazu hat er 
die Lebcnsciaten der Gölshausener 
Familien aus privaren' Familien- , 
aufzeichnungcn, Kirchenbüchern 
und aus den amrlichrn P- ,rsonen- 
standsbüchern des Sradrarchivs 
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recherchiert und zusammengcstelir. 
Die Ergebnisse faden auf mehr als 
580 Seitcn ihren Xiedsrschlag. Um- 
fangreiche Vncerstützung erhielt er. 
insbesondere in Form des Lektorats, 
durch ~ r i c l i  und Rüdiper Leias aus 
Dietielsheim. Im Rahmen Jes dies- 
jährigen Ehrungsabencfs der Stzdc 
13re~en uvrde Herben Vogler für sei- 
ne hervorragenden, genealogischen 

Ergebnisse für Brer~ei, gewürdigt 
und ausgezeichnet. Die PMsenracion 
des Orrsfzmi!ienbuchs findet arn 
Freitag, 27. Xovember ab 19 Uhr 
in der Gymnastikhaile im Rahmen 
dnes Dorfabends statt. Zahlreiche 
nusiksilirche Bcitriipe bereichern 
den Abend. Hier können Interessier- 
te das Buch zum Preis von nur Z9,50 
EUR erwerben. 

Exkursion nach Dertingen 
und Mitgliederversammlung 

Oberderdingen war das Ziel der letzten Tm Nebenzimmer des Weingutes Lutz 
Exkursion des Heimatvereins Kraichgau fand anschließend die Jahreshauptver- 
2015. Erste Station war die Ev. Filial- sammlung statt. In seinem Rechen- 
kirche St. Peter und Paul im Ortsteil schaftsbericht ging der Vorsitzende des 
Unterderdingen. Sie war bis 1574 auch Heimatvereins Kraichgau Bernd Röcker 
Pfarrkirche für Oberderdingen. Der noch einmal kurz auf die schwierige Si- 
Chorturm, in dem sich Teile eines tuation vor einem Jahr ein, als der 
Vorgängerbaus aus der Zeit um 1200 Verein nach dem vorzeitigen Rücktritt 
erhalten Iiaben, enthält wertvolle Wand- des Vorsitzenden und zweier Stell- 
malereien vom späten 14. bis ins vertreter sowie dem krankheitsbedingten 
15. Jahrhundert. In mehreren Registern Ausscheiden des Kassiers fast den 
werden hier Szenen aus dem Leben Jesu ganzen Vorstand neu wählen musste. 
von der Geburt bis zur Grablegung Schwerpunkte der Arbeit des Vorstands 
sowie verschiedene Heilige dargestellt. waren die Überprüfung der Mit- 
Pfarrer i. R. Wolfgang Palmbach, dessen gliederkartei, bei der sich die neue 
Vater bereits hier als Pfarrer wirkte, Kassiererin Prunella Götz verdient 
erläuterte sowohl die Baugeschichte der gemacht hat, die Planung und Durchfüh- 
Kirche als auch die Fresken mit großer ning des Veranstaltungsprogramms so- 
Sachkenntnis. wie die Vorbereitung des Kraichgau- 
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Jahrbuch Nr. 24 durch die Schrifileiterin 
Doris Ebert. Dank der Bereitschaft von 
BM. i. R. Emin Breitinger, die Leitung 
des Arbeitskreises Genealogie zu über- 
nehmen, konnte dieser weitergeführt 
werden. Im alten Bahnhof in Flehingen 
fanden im Frühjahr und Herbst je zwei 
Sitzungen mit guter Beteiligung statt. 
Auch der Arbeitskreis Experimentelle 
Archäologie führte unter Reiner Dick 
mehrere Veranstaltungen durch und 
arbeitete eng mit dem Verein Homo 
Heidelbergensis in Mauer zusammen. 

Ein Problem, das aber auch andere 
Vereine trifft, ist die rückläufige Mit- 
gliederzahl, einerseits bedingt durch die 
überfällige Bereinigung der Mitglieder- 
kartei, andererseits eine Folge der Über- 
alterung der Mitglieder. Eine Trendwen- 
de scheint sich aber anzukündigen. 201 5 
lag die Zahl der Neueintritte deutlich 

höher als in den Jahren vorher. Diesen 
Trend gilt es zu stabilisieren. Auch die 
Kassiererin konnte eine positive 
Entwicklung der Kassenlage vermelden. 
Die Kassenprüfer attestierten ihr eine 
gewissenhafte Kassenführung, sodass 
die Mitgliederversammlung sie und den 
übrigen Vorstand entlastete. Durch den 
überraschenden Tod Karl-Heinz Häckers 
war der Posten des zweiten Kassen- 
prüfers vakant geworden. Die Mit- 
gliederversammlung wählte Ulrich Merz 
zu seinem Nachfolger. Zu beklagen 
hatte der Verein auch den Tod der 
beiden Ehrenmitglieder Dr. P ~ L I ~  
Ilenmann, dem der Heimatverein 
Kraichgau sehr viel zu verdanken hat, 
und Hans Bender, der den Kraichgau 
vor allem in seinen Erzählungen ein- 
brachte und damit zur Literaturland- 
schaft machte. 

-Badische Neueste Nachrichten - Bretten - vorn 29. 0kt.'2015 ' 

Markante Gebäude 
der Fauststadt präsentiert 

Architekt Hans Schiff er stellt in Knittlingen Buch vor 

Knittlingen (rh). Sein zweites Buch 
stellte Diplom-Ingenieur Hans Schiffer. 
langjähriger -4rchirekt und bis vor ei- 
nem Jahr mir eigenem Büro in Knittlin- 
gen präsent, vor: Nach der Geschichte 
der Knittlinger Schulen im Mai vergan- 
genen Jahres beschreibt das aktuelle 
Werk mit teeren Details und reich bebil- 
dert historische Baudenkmäler im@r- 
halb der Fauststadt. 

Und zwar solche. die von dem enga- 
gierten Architekten, der seit 1961 als 
solcher in f i t t l i ngen  tätig war, selbst 
fedcrfuhrend umgebaut oder saniert 
worden waren. Erstes Objekt war das 
markante alte Rathaus inmitten der 
MarktstraUe neben der Kirche und dem 
Faust-Geburtshaus. das nach seinem 
Umbau seit 1980 das einzigartige Faust- 
3Iuseurr. beherbergt. Danach das Stein- 
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haus am Eingang zum Pfleghof, das seit 
a e n  11. Jahrhundert dem Kloster Mau!- 
Sronn als Fkuchtkastrn diente und das 
in den achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts zur ,,guten Stube" der 
Stadt Knittlingen ausgebaut und saniert 
wurde und jetzr Irn Domizil der Stadt- 
kapelle im dritten Stock auch Ort der 
Buchpräsentation war. 

Drittes Objekt, das alierdin-;~ bis heute 
noch nich: end.@ki-g fertig ist. ist die 
zwiscixer, Sternhaus und Marktstraße 
iicpitzde Kelter. Diese gehörte W e r  
ebenfalls zum Kioster Maul'oronn und 
diente bis vor wenigen Jahren den 
Knittlinger Wengertern und Obstbaum 
als Wein- und Obstkelter. 

Das vierte Objekt liegt aderhalb des 
historischen Ortskerns - das Bahnhofs- 
gebäude. Denn Knittlinzen, so Sch~Eer, 
dürfte wohl .,die einzige Gemeinde weit 
und breit sein, die eine Bahnhoistraße 
und aüch einen Bahnhof besitzt, jedoch 

in ihrer ~eschichte noch nie einen Ei- 
senbahnzug auf i-hrer Gemarkung hat 
fahren sehen." Schuld daran waren der 
erste WeltI;r;.eg und Oie später £olgende 
Weltuirtschaftskrise. Denn diese been- 
deten ziemlich abrupt die Ende des 19, 
Jahrhunderts entstehenden Plhe zum 
Bau einer Schmalspürbahn von Bretten 
über Knittlingen und Großvillars nach 
Derdingen. Doch da waren schon weite 
Teile der Trassierung, etliche Brücken 
iind auch der Knittlinger'Bahnhof schon 
gebaut. Letzterer diente danach als 
Wohnhaus, in den siebziger Jahren wur- 
den Sozialwohnungen eingebaut, später 
ging er in Privatbesirz Bber und wurde 
ebenialls grundlegend saniert. 

Über die Stadtkapclle und 
im öklichen Buchhandel kann das Buch 
:,Historische Baudenkmäler der Stadt 
Knittlingen" erworben werden. 

AlLl GEBURTSTAG seiner Gattin ChrrSta präsentierte Hans Schiffer sein neues Buch. 
Unterstüizt wurde er von Rudi Jock flinks) und Kar! Hähnle (rechts). Foto: Halier 
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Stadt Knittlingen vermacht Walter Pfitzenmeier 
I einen historischen Krarakenfahrstuhlt 

. . 
Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vom 12. Sept. 2015 

Knittlingen (rh.) Ein verspätetes Ge- ters Oldtimer Nuseum" im Pfle,bmühlc- 
burtstagsgeschenk gab es dieser Tage wcg in Knittlingen feierte vor wenigen 
für Walter Piitzenmeier. Der frühere Tagen scincn 83. Gebu'k-tstag. Jetzt ka- 
Gnternehmer und Gründer von ,,Wal- men die beiden Bürgermeister-Stellver- 

EINE HISTORISCHE RARITÄT durfte Waiter Pfienmeier (links) aus den Händen der berden 
Bürgermeister- Sfellvertreter Gisela Dannecker und Martin'ßeinhardt für sein Oldtimer-Museum 

--+"..rr~n..rA--.. r-* - . , , - , J - -  
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treter der Faust- Stadt für die interessierte ~ a i h w e l t  zu 
Stadt, Xartin Rein- erhalten. Der städtische Bauhof hat: den 
hardt und Gisela KrankenFahrstuhl nicht nur aus seinem 
Dannecker, nicht jahrzehntelangen Dornröschenschlaf, 
nur, um im Namen von Spinnweben und von Rost befreit. 
der Stadt Ikittlin- sondern das Gefährt in den letzten Ta- 
gen zu gratulieren, gen auch wieder einigermaßen aufbcrei- 
sie hatten auch ein tet und gangbar gemacht. 
Geschenk in Form 
einer Dauerleihga- Walter Pfitzenmeier, der sich über das 
be flir das Museum weitere Kleinod Für seine vielfältige 
mitgebracht. Dabei Fahrzeug- und Techniksammltmg na- 
handdte es sich um türlich freute, will nun auch noch nach 
einen historischen den passenden Reifen für das nur, auf 
I(l-ankenfahrstulil den Felgen angelieferte Gefährt suchen. 
aus den 20er oder ,,Ich gehe davon aus, class mir dies schon 
30crJah.ren des vo- in Bälde gelingen wircl", so der enga- 
rigen Jahrhun- Samnder, C ~ ~ S S C ~  i~rIfassendes 
derts. Museum übrigens auch den ersten 

:,Das . &&eug Schlepper vom Fabrikat Güldner bein- 
stand viele Jahre haltet, mit dem vor über 60 Jahren die 
lang auf der Bühne Erfolgssgescliichte des früheren Entsar- 
der Festhalle lind .gungsuntcrnehmens Pfitzcnmeier & 
M~urde erst; vor kur- Riiu (heute Sita Süd) begann. In den vor 
ze.m entdeckt", so wenigen Montagen bezogenen neuen 
die beiden i%ze- Räurnlichlreiten im Pflegmühleweg 60 
Schultes. Und was hat man jetzt auch mehr Möglichkeiten. 
läge als künftiger So verfügt cias Oldtimer-Museum, das 
Venvendungs- bislang nur für Gruppen nach Voran- 
z~x7eck dieses histo- meldung geöffnet wvar, neuerdings an 
rischen Gdahfls Samstagen von 1.0 bis 15 Uhr auch über 
näher. als es in pin eine feste Öf~nungSzeit init ßesuch- 
hluseum innerhalb mögiichkeiten auch für Weintxre Grup- 
der hlaucyn der pen und Einzeipersonen., 

( Wir besuchen dieses Museum am 13. Febr. 2016 1 
In der neuen Ausstellungshalle präsen- 

tiert der leidenschaftliche Sammler den 
Besuchern eine Vielzahl liebevoll zusam- 
mengetragener Exponat, so unter ande- 
rem eine Dmhbanlc aus dem Jahre 1880, 
die komplett iibernommene Werkstätte 
eine5 Metülll.iandwerksbetriebes aus den 
fünfziger Jahren. ein? breite Palette an 
historischen landwirtschaftlichen Ge- 
rtkschaften und XILaschinen, Fahrräder 

und Mopeds, Motorräder und ~utzfähr-  
zeuge (darunter auch das c.rste 3füllauto 
von Pfitzenmeier & Rau und die alte 
D~hleiter  der Knittlinger Feuerwehr) 
bis hin zu etiichen edlen Karossen (unter 
anderem einen Adenauer-Mercedes aus 
den Nachkriegsjahren), mit denen Wal- 
ccr Pfitzenmeier hin und wieder sogar 
selbst eine Ausfahrt unternimmt. 
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Zwei interessante Museen 
unter einer Adresse 

Touristische Leistungsträger in Heirnatrnusezrnz 

und Willi-Heinlein-Schreibmaschinen-Museunl 
Rhein-Neckar-Zeitung vom 31 .Okt.ll. Nov. 201 5 

Sinslteim-Hoffenheim. (zg) Das 8. Zu- 
sammentreffen führte die touristischen 
Leistungsträger in das Heirnatmuse~un 
Iloffenheim. das nach der Erweiterung 
durch das Wilii-Heinlein-Schreibma- 
schinen-l\Iuseums gleich mit zwei Se- 
henswürdigkeiten aufwartete. Empfan- 
gen wurden die 30 Teilnehmer von den 
Mitgliedern und Vorsitzenden des Hei- 

matvereins Hoffenheim, allen voran 
Hartmut Riehl. 

Riehl brachte den Besuchern die Ge- 
schichte Hoffenheims und des Heimat- 
vereins Hoffenheim näher. Kein Gebäu- 
de wäre dazu besser geeignet als die ehe- 
malige Posthalterei in der Alten Waib- 
stadter Straße, das mit dem Haus Brehm 
verbunden ist, wo sich im 18. Jahrhun- 

Sehr'interessiert zeigteri sich die Vertreter der Tourisnlusbranche, die jetzt Heimatmuseum 
und Schreib~oschinenm~;ceum in Hoffenheim besuchten. Fvto: crivat 
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dert die Gemminger Zehntscheuer be- 
fand. Schon von außen ist der Gebäude- 
komplex eine Augenweide - das Innere 
vermittelt sogleich ein Gefühl der Be- 
haglichkeit.  mit aufschlussreichen Er- 
zählungen erklärteHartmut Riehl den in- 
teressierten Teilnehmern, dass die Räu- 
me des heutigen Heimatmuseums mit den 
Möbeln der früheren Bewirohnerin und 
Posthalterin Lisa Dahlem eingerichtet 
sind. 

So gibt es eine Küche mit Spülstein, 
eine gute Stube und einen Kaisersaal. Im 
Obergeschoss befinden sich die Schlaf- 
zimmer. Daneben gibt es einen Raum, der 

Im weiten Teil der Führung wurde 
den Teilnehmern die umfangreiche 
Schreibmaschinen-Sammlung des Hof- 
fenheimer Bürgers Wiiii Heinlein ge- 
zeigt. Vom Arbeitsplatz des einstigen Bü- 
romaschinenmechanikers bis zur 
Schreibmaschine von berühmten Per- 
sönlichkeiten wie Marylin Monroe, Franz 
Kafka oder Ernest Hemingway sind auf 
zwei Etagen 200 antike Schreibmaschi- -, 
nen und Rechengeräte stilvoll ausge- 
stellt. Für die meisten Besucher war es die 
erste Begegnung mit den Anfängen der 
mechanischen Schreib- und Rechenge- 
rate. 

einem ~ l a s s e n z i m k  aus der Jahrhun- 
dertwende nachgebildet ist. Die wert- 
vollste Antiquität stellt aber wohl der 
funktionsfähige Webstuhl aus dem Jahr 
1780dar, der mit Neidköpfen versehenist. 
Sehenswert ist auch das Fahnenzimmer, 
in dem die Fahnen des Militärvereins 
Hoffenheim ausgestellt sind - und na- 
türlich die Fahne der Turn- und Sport- 
gemeinschaft 1899 Hoffenheim. . 

Der Geschichte der TSG 1899 ist 
ebenfalls ein ganzer Raum gewidmet. 
Dort ist eindrucksvoll dargestellt, wiesich 
der Fu3ballsport entwickelt hat. Die aus- 
gestellten Unikate 1ieRen bei den Besu- 
chern viele eigene Erinnerungen auf- 
kommen. 

Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal - 
vom 24. Juli 2015 1 Nr. 168 / S. 21 

wird neu gestaltet 

Alle Besucher waren sich einig, dass 
die Mitglieder des Heimatvereins Hof- 
fenheim zwei einzigartige Museen ge- 
schaffen haben, die es verdient haben, be- 
sucht zu werden. 

@ Info: Öf6iungszeiten: Heimatmuseum 
Hoffenheim, Waibstadter Straße 12. 
Sinsheim-Hoffenheim, jeden ersten 
Sonntag im Monat. von 10 bis 12 Uhr; 

Willi-Heinlein-Schreibmaschinen- 
museum, Waibstadter Str. 10, Sinsheim- 
Hoffenheim, geöffnet am ersten und drit- 
ten Sonntag im Monat von 10 bis 12 Uhr. 
Der Eintritt pro Person beträgt drei Eu- 
ro. 

Lhtadt-Weihet. (BNN). Der Themenbereiche unterteilt. Durch 
Freundeskreis Römennuseum einen angedeuteten Naturpflaster- 
Stettfeld wird irn Spätjahr das eingang. und Hörin- 
Erdgeschoss des Museums völlig sein sei es dem Besucher mögiich. 
neu gestalten. Das sich in verschiedenen Lebensberei- 
Museiim werde in verschiedene chen der Römer wiederzufinden. 
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Arbeitskreis Genealogie 
Mittwoch, 13. Januar 2016 

Achtunp Änderung Diese Veranstaltung findet irn Rathaus in Großvillars statt. 
Beginn 19 Uhr - Thema: Orfsfamilienbuch Groß- und Kleinvillars sowie Göls- 
hausen 

Mittwoch 9. März 2016 
Mittwoch lS.April20 16 

Diese beiden V e d t u n g e n  beginnen jeweils um 19 Uhr und finden wieder 
im Veranstaltunassaal des-Flehinaer Bahnhofs statt. 

Der Flehinger Bahnhof ist auch für Interessierte ohne Auto bequem mit der 
Stadtbahn sowohl aus Richtung Heilhrann-Eppingen bzw. Sinsheirn-Eppingen 
zu erreichen. Auch aus Richtung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen. 

Kraichgau-Bibliothek 

.Die Kraichgau-Bibliothek hai 201 6 an 
foigenden Samstagen von 9 - 13 Uhr ge6ffnet. 

5. und 19. M a n  
9. und 23. April 
7. und 21. Mai 
11. und 25. Juni 

sowie 9. Juli 

Adresse: 
Kraicbgau-Bibliothek im Graf-Eberstein-Schloss 

Hmptstde 89,76703 hichtal-Gochsheim 
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Vorstand und Beirat wünschen Ihnen allen 
ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest sowie 

ein friedvolles, gesundes und glückliches 
Jahr 2016 - 

Veranstaltungen 2016 
Samstag, 16. Januar: Vorstellung Jahrbuch in Lobenfeld. Trefkunkt: 
14 Uhr: Gemeindesaal der Klosterkirche Lobenfeld. 
Vorstellung der 24. Folge der Schrifienreihe „Kraichgau" 

Samstag, 13. Februar: Exkursion nach Knittlingen: TrefFDunkt 14 Uhr: vor 
der Evarig. Kirche: Kleine Stadtfuhrung (ca. 45 Min.) durch Helmut Begero 
(langjähriger Gemeinderat und BM-Stellv,); Besuch mit Führung durch das 
neue private Autotechnikmuseum von W. Pfitzenineier. 

Samstag, 19. Män: Exkursion nach Ittlingen: Treffpunkt 14 Uhr: Evana. 
Kirche: Führung durch den Ort (M. HaukfU. Kattermann); Schwerpunkt der 
Führung liegt auf dem Aufieigen und der Erläuterung der Überreste der ehe- 
maligen Ortsbefestigung und Kirchenburg 


